
Ein etwas anderes
Konfirmationsjahr

REGION Für junge Protestanten war die Vorbereitung auf ihren Ehrentag
kompliziert – Online-Angebote konnten vieles, aber nicht alles ersetzen

Von Ralf Schick

M
it 14 Jahren werden junge
Menschen religionsmün-
dig, für Protestanten naht
die Zeit der Konfirmati-

on. Doch in Corona-Zeiten läuft alles
anders als gewohnt: Keine Freizei-
ten, kein Konfi-Camp, keine Prä-
senzveranstaltungen. Aufgrund der
hohen Ansteckungszahlen noch vor
einem Monat wurde auch dieses
Jahr die Konfirmation verlegt und
wird erst im Juli gefeiert. In Heil-
bronn-Kirchhausen und Bad-Rappe-
nau Fürfeld freuen sich die Konfis
trotz der Einschränkungen auf ihr
großes Fest.

Bindung „Das vergangene Corona-
Jahr war wenigstens ein halbes Jahr
lang normal, doch dieses Jahr war
fast alles nur online möglich“, er-
zählt der evangelische Pfarrer Tho-
mas Binder. „Alle gemeinschaftli-
chen Aktionen sind mehr oder weni-
ger durch Corona ausgefallen“, er-
gänzt der Pfarrer. Mit Folgen, denn
„bei solchen Treffen gibt es norma-
lerweise auch Jugendliche, die dann
zu Jugendmitarbeitern in der Kirche
werden“, sagt Binder. Wenn solche
Treffen aber nicht möglich sind,

geht auch die Bindung verloren,
sagt Binder. „Andererseits sitzen
viele schon wieder in den Startlö-
chern und warten nur darauf, dass
es wieder wie vor Corona losgehen
kann“, betont der Pfarrer. Gefeiert
wird, so die Infektionszahlen das zu-
lassen, auf jeden Fall im Juli, am 25.
in Fürfeld und eine Woche zuvor, am
18., in Kirchhausen – dort sogar
ökumenisch, „weil die Protestanten
in Kirchhausen mit der katholi-
schen St.-Alban-Kirche ein größeres
Gotteshaus zur Verfügung bekom-
men als das eigene, in das nur 120
Menschen passen“.

Mitarbeit Trotz fehlender Präsenz-
treffen und Highlights wie Konfi-
Camp und Konfi-Freizeit hat die On-
line-Vorbereitungszeit dem 14-jähri-
gen Finn aus Fürfeld Spaß gemacht.
Er kann sich gut vorstellen, auch
nach der Konfirmation weiter in der
kirchlichen Jugendarbeit mitzuma-
chen. „Ich bin jetzt schon im Kinder-
kirch-Team mit dabei“, erzählt der

Konfirmand. Die meisten Konfir-
manden fanden den reinen Online-
Unterricht nicht so gut. „Ich habe
die anderen schon vermisst, außer-
dem kamen manchmal ja auch tech-
nische Probleme dazu“, sagt die 14-
jährige Lara aus Kirchhausen. Aller-
dings fand sie die Angebote „ziem-
lich gut“ und hat Pfarrer Binder des-
wegen auch schon vorgeschlagen,

manches davon auch in Zukunft bei-
zubehalten, selbst wenn Konfirmati-
onsvorbereitung in Präsenz wieder
möglich wird.

Bei der Konfirmation sagen die
Jugendlichen, die als Kinder getauft
wurden, Ja zu ihrer Taufe. Der Kon-
firmation geht in der Regel eine ein-
jährige Konfirmandenzeit voraus.
Die Konfirmation selbst ist dann ein
festlicher Gottesdienst, in dem die
Konfirmanden meist in Wortbeiträ-
gen Aussagen des Glaubens darstel-
len. Mit der Segnung der Konfir-
manden wird dann der Segen der
Taufe erneuert.

Praktikum Vier Konfirmanden
sind es dieses Jahr aus Fürfeld und
elf aus Kirchhausen, die für ihr gro-
ßes Fest vorbereitet wurden. Nils
und Sofia aus Kirchhausen fanden
es auch „einfach schade“, dass kei-
ne Präsenzvorbereitung möglich
war. „Mir fehlen die gemeinsamen
Treffen schon“, sagt Nils. Auch die
Konfirmandin Sofia findet die Prä-

senzveranstaltungen „halt viel per-
sönlicher“.

„Schade ist zudem, dass die Ge-
meindearbeiten auch weggefallen
sind“, sagt Nils. Gemeint ist damit
das Praktikum, das jeder Konfir-
mand absolvieren muss. „Bei dem
Praktikum geht es darum, dass
man die Aufgaben und Angebote ei-
ner Kirchengemeinde kennen-
lernt“, sagt Pfarrer Binder. Ein
Punktestand dokumentiert den
Fortschritt. Insgesamt muss man
2000 Punkte erreichen, das bedeu-
tet ungefähr zwanzig Stunden
Praktikum.

Nachholen Am 12. Juni soll es wie-
der ein Präsenztreffen geben.
Dann wird nachgeholt, was im
Frühjahr nicht möglich war, etwa
Konfikerzen zu gestalten. Außer-
dem fehlt zur Vorbereitung noch
der Katechismus-Gottesdienst, bei
dem die Konfis darüber Rechen-
schaft ablegen, was sie im Unter-
richt zuvor erlernt haben. Und Pfar-
rer Binder hat momentan auch
Hoffnung, dass „es mit dem neuen
Jahrgang 2021/2022 im Juli wieder
ein Konfi-Camp geben kann“. Sin-
kende Infektionszahlen könnten
diesen Wunsch erfüllen.

Die Konfirmanden (von links) Finn Reinhart, Sofia Hudemann, Nils Jauß, Pfarrer Thomas Binder, Nils Nistler und Lara Glasauer sind bereit. Im Juli ist ihre Konfirmation in der St. Alban-Kirche. Foto: Ralf Schick

„Mir fehlen die gemein-
samen Treffen schon.“

Konfirmand Nils„Dieses Jahr war fast al-
les nur online möglich.“

Pfarrer Thomas Binder
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Godi im Wertwiesenpark
Zu einem Gottesdienst im Grünen
im Wertwiesenpark laden Emmaus-
gemeinde und katholische Kirche
ein. Er findet bei jedem Wetter statt
am Sonntag, 6. Juni, 10.30 Uhr, bei
der Konzertmuschel. Das Bläseren-
semble Con fuoco wird den Gottes-
dienst musikalisch gestalten.

Musik im Gottesdienst
In der Kilianskirche werden am
Sonntag zwei Gottesdienste gefei-
ert. Beide Gottesdienste werden
musikalisch von Beate Ling (Ge-
sang) und Michael Schlierf (Flügel)
gestaltet. Beginn: 9.30 und 11 Uhr,
keine Anmeldung, aber Maske nötig.

AfD-Bürgersprechstunde
Der Vorsitzende der AfD-Fraktion
im Gemeinderat, Raphael Benner,
steht am Montag, 7. Juni, von 17.30
bis 19 Uhr in einer Bürgersprech-
stunde am Telefon unter Nummer
07131 2777805 für Fragen, Anregun-
gen und Anliegen zur Verfügung.
Diese kann man auch als E-Mail an
rbenner@afd-fraktion.hn senden.

SPD-Bürgersprechstunde
Am Montag, 7. Juni, bietet die SPD-
Fraktion eine telefonische Bürger-
sprechstunde an. Die Stadträte Rai-
ner Hinderer und Harald Pfeifer be-
antworten Fragen und Anliegen von
17 bis 18 Uhr unter 07131 562005.

Heilbronn

Weinpavillon und
Wengerthäusle
sind geöffnet

Auftakt zum Weinsommer:
Viele Angebote am Wochenende

HEILBRONN Mit einem Glas Wein in
der Hand am Neckar sitzen oder
vom Wartberg aus den Blick auf das
Stadtpanorama genießen: Das ist
nun wieder möglich. Im Weinpavil-
lon der Wein-Villa an der Neckar-
bühne und im Wengerthäusle des
Verkehrsvereins auf dem Wartberg
wurde an Fronleichnam die Saison
eröffnet (wir berichteten).

Allerdings hat die Stadt die Öff-
nungszeiten noch einmal geringfü-
gig geändert. Der Ausschank am
Wengerthäusle am Wartberg geht
an diesem langen Wochenende
noch bis Sonntag täglich von 14 bis
21 Uhr, danach immer Samstag und
Sonntag von 14 bis 21 Uhr. Die Öff-
nungszeiten des Weinpavillons lau-
ten: von Dienstag bis Freitag von 16
bis 21 Uhr und Samstag und Sonntag
von 14 bis 21 Uhr.

Zum Mitnehmen Für den Weinpa-
villon gilt: Mit einem negativen Test-
ergebnis, einer vollständigen Imp-
fung oder als nachweislich Genese-
ner kann Platz genommen werden.
Die Kontaktdaten werden aufge-
nommen. Am Wengerthäusle blei-
ben die neuen Bänke noch unbe-
setzt, denn vorerst gibt es Wein und
Vesper nur zum Mitnehmen.

Der Weinpavillon kooperiert mit
dem Studiengang Food Manage-
ment der DHBW. Ab 15. Juni wird
ein von Studierenden entwickeltes
und auf die Weine abgestimmtes Ge-
richt auf die Karte genommen.

Zum Vormerken Mit steigenden
Temperaturen und sinkenden Inzi-
denzen nimmt der Weinsommer
Fahrt auf. Am Wochenende gibt es
zahlreiche Angebote der Weingüter.
So sind der Weinausschank des
Weinguts Bauer in Sontheim und
der Weingarten der Genossen-
schaftskellerei Heilbronn geöffnet.
Ein „Wartberg-Picknick to go“ bie-
tet das Weingut Albrecht-Kießling.
Alle Angebote stehen im Netz. red

@ Infos zu den Angeboten
www.heilbronn.de/weinsommer

Heilbronn Hildegard Stas (90), Böckin-
gen. Axel Lehmann (85). Gerhilde Wächter
(85). Jürgen Schmitt (80), Klingenberg.
Margrit Grünefeldt (80), Neckargartach

Geburtstage

Erinnern und Werte kennenlernen
Marlis Glaser will mit ihren Bildern in der Stadtbibliothek den Menschen das Judentum näherbringen

Von Stefanie Pfäffle

HEILBRONN Die Stadt Heilbronn hat
ein umfangreiches Programm zu
„1700 Jahre jüdisches Leben in
Deutschland“ aufgelegt, von dem
vieles bisher nicht stattfinden konn-
te. „Unser Wunsch war, Juden nicht
nur als Opfer zu zeigen und in die
Vergangenheit zu blicken, sondern
auch das lebendige Judentum im
heutigen Deutschland zu präsentie-
ren“, erklärt Günter Spengler, Vor-
sitzender des Freundeskreises Sy-
nagoge Heilbronn.

Kooperation Weil dazu auch die
Kunst gehört, hat der Freundes-
kreis in Kooperation mit der Volks-
hochschule Heilbronn die Künstle-
rin Marlis Glaser gewinnen können.
Bis zum 13. September ist in der
Stadtbibliothek die Ausstellung
„Wie wilder Wein, der zwischen Feu-
erblättern glüht“ zu sehen.

Mit Heilbronn verbindet Marlis
Glaser viel Gutes, hat sie doch vor

drei Jahren an der Luise-Bronner-
Realschule einen Workshop gege-
ben – und dank des Sponsors Veit
Feger hängt seitdem auch ein Por-
trät der Namensgeberin in der Schu-
le. Feger stiftet nun ein weiteres Por-

trät, das des Heilbronner Rabbiners
Dr. Max Beermann, an die jüdische
Gemeinde. Es ist eines der 36 Bilder,
die in der Bibliothek zu sehen sind.
„Ohne die Biographie von Günter
Spengler hätte ich das Bild nicht ma-

len können“, erzählt die Oberschwä-
bin, die seit 35 Jahren als freiberufli-
che Künstlerin arbeitet. „Ich brau-
che eine gewisse Nähe zu den Perso-
nen, sonst kann ich sie gar nicht res-
pektvoll malen – und da ist immer
die Frage, wer vermittelt das?“
Trotzdem habe sie lange gebraucht,
um die richtigen Farben und die
Komposition für Beermanns Porträt
zu finden. Über die Farben interpre-
tiert Glaser die Persönlichkeit der
abgebildeten Personen oder auch
den Inhalt eines Gedichts wie bei
den zahlreichen Bildern zu Liebes-
gedichten von Else Lasker-Schüler.
Ergänzt werden die Darstellungen
durch Texte, etwa Zitate und Biogra-
phisches zu den Personen.

Annäherung Außerdem sind in der
Stadtbibliothek Baumpaare, vor-
nehmlich Zypressen zu sehen, de-
ren Skizzen in Israel entstanden,
und Gemälde, die dem Betrachter
jüdische Feiertage, Symbole und
Traditionen näher bringen sollen.

„Eine Annäherung an jüdische Tra-
ditionen ist für mich das Wichtigste
als Erinnerung. Es ist ja eine relativ
leichte Sache, der toten Juden zu ge-
denken, aber wie sieht es mit der
Sympathie für den israelischen Staat
aus?“ fragt Glaser. Das Erinnern und
das Judentum und seine Werte ken-
nenlernen, sind für sie eine Ebene.

Bibliotheksleiterin Doris Kuh-
nert freut sich sehr, die Ausstellung
zeigen zu können. „In normalen Zei-
ten sind wir ein sehr offener Ort mit
bis zu zweitausend Gästen am Tag.
Deswegen wäre es schön, wenn
möglichst viele Menschen auf die
Bilder stoßen, denn schon oft haben
thematische Ausstellungen bei uns
Gespräche angeregt“, erklärt sie.

Der Vortrag von Liliana Furman
zu „Jüdinnen in der Moderne“, der
eigentlich zur Eröffnung geplant
war, kommt nun zur Finissage am
Montag, 13. September, auf das Pro-
gramm. Wenn es wieder möglich ist,
will Marlis Glaser auch Führungen
anbieten.

Künstlerin Marlis Glaser und Günter Spengler, Vorsitzender des Freundeskreises Sy-
nagoge Heilbronn, mit dem Porträt des Rabbiners Dr. Max Beermann. Foto: Pfäffle

Die Zeiten ändern sich
Normalerweise beginnt das Konfir-
mationsjahr am Ende der siebten
Klasse mit einem Vor-Treffen im Juni
und dem Unterrichtsbeginn nach
den Sommerferien. Ursprünglich
fand die Konfirmation immer vor
Ostern statt, seit 2013 ist sie nach ei-
nem Beschluss der Landeskirche in
der Zeit zwischen Ostern und
Pfingsten. Die Schulen sind per
Schulgesetz verpflichtet, den Mitt-
wochnachmittag in der 8. Klasse für
den Konfiunterricht freizuhalten. ras
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Heilbronn Helga Binder (80), Böckingen.
Eugenie Walter (90), Sontheim.
Klaus Weisser (85), Sontheim

Ehejubiläen
Heilbronn Goldene Hochzeit feiern
Volker und Rita Huber, Neckargartach

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden nur
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindes-
tens fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Geburtstage

Fünfer-Team will Nachtleben ankurbeln
HEILBRONN Erfahrene Gastronomen starten mit zahlreichen neuen Ideen in ihr Ehrenamt

Von unserem Redakteur
Thomas Zimmermann

T
ransferstelle Nachtleben“
heißt die Stelle im sperri-
gen Amtsdeutsch, die der
Heilbronner Gemeinderat

neu geschaffen hat. Im „echten Le-
ben“ sind es nun sogar fünf Perso-
nen geworden, die sich derzeit über
das Nachtleben in der Käthchen-
stadt Gedanken machen. Ihre Ideen
und Pläne dafür sind bereits weit
fortgeschritten.

„Bisher fehlt eine kla-
re Stimme, die die
Nachtclubs, Szenegas-
tronomie, Bars und
Gaststätten gegenüber
der Stadt vertreten hat“,
erklärt Matthias Kern,
Geschäftsführer der
Laube Heilbronn. Er hat
seit 1. Mai die Stelle des
Sprechers im Team der
Fünf inne. Mit Franziska Schulz (Su-
perbude), Daniel Schütt (Geschäfts-
führender Vorstand Freies Kultur-
zentrum Maschinenfabrik Heil-
bronn e.V.) Felix Seeger (Creme 21)
und Michael Brähne (Mobilat) ste-
hen neben Kern vier weitere ehren-

sich sexuell belästigt fühlen. „Auch
im Bereich mittelgroßer Konzerte
könnte mehr passieren“, betont
Franziska Schulz.

Tellerrand Für Matthias Kern zählt
auch der Blick über den Tellerrand.
„Wir schauen, wie andere Städte ihr
Nachtleben organisieren“, betont
der Laube-Chef. Über einen großen
Etat verfügen die Nachtmanager da-
bei aber nicht. Die Stadt stellt gera-
de mal 5000 Euro pro Jahr zur Verfü-
gung. Für Daniel Schütt ist das
schmale Budget kein Problem. „Es
geht vor allem darum, mal unbüro-
kratisch und schnell Plakate oder
Flyer zu drucken. Zusätzlich werden
uns auch die städtischen Ämter un-
terstützen“, sagt er. „Unsere ersten

bisher ein Mauerblümchendasein.
Bisher waren wir Einzelkämpfer,
jetzt wollen wir in diesem Bereich
positive Akzente setzen“, betont der
48-Jährige. „Unser Ziel ist es auch,
Brücken zu bauen zwischen Kultur,
Clubkultur, Subkultur und Gastro-
nomie“, ergänzt Felix Seeger. „Und
es geht um eine bessere Kommuni-
kation zwischen Bewohnern, Äm-
tern und der Gastronomie“, wirft
Schütt ein.

Auch ganz konkrete Projekte ha-
ben die Nachtmanager bereits ins
Auge gefasst. Dazu zählen die Ein-
richtung eines Frauentaxis, die Kon-
taktaufnahme mit verschiedenen
Studentenorganisationen oder der
Ausbau der Kampagne „Luisa ist
hier“, zum Schutz von Frauen, die

amtliche „Nachtmanager“ zur Ver-
fügung. „Ich finde, dass wir eine
ganz gute Mischung sind, die die ge-
samte Gastroszene abbildet“, glaubt
Michael Brähne dass ein Team von
Vorteil ist. „Wir haben ja auch eine
unglaubliche Vielfalt im Heilbron-
ner Nachtleben“, ergänzt Franziska
Schulz.

Studenten Eine wichtige Zielgrup-
pe sind für die Nachtmanager die
stark wachsende Zahl von Studen-

ten. „Wenn wir das urba-
ne Leben in der Stadt
hochhalten, werden
sich die Studenten auch
stärker mit Heilbronn
identifizieren“, ist sich
Daniel Schütt sicher. Er
sieht gerade in diesem
Bereich „noch erhebli-
che Defizite“ mit Blick
auf klassische Studen-
tenstädte wie Heidel-

berg oder Freiburg. „Ein Ziel ist es
auch, eine echte Ausgehkultur zu
schaffen“, ergänzt Matthias Kern.
Dabei genüge es nicht, ein Weinfest
bis 22 Uhr auszurichten, sondern
auch die Nachtstunden in den Blick
zu nehmen. „Dieser Bereich führt

Treffen haben gezeigt, dass ein gro-
ßes Entgegenkommen bei der Stadt
da ist“, freut sich Matthias Kern.

Insgesamt habe sich in Heilbronn
in den vergangenen Jahren viel ge-
tan, sind sich die Nachtmanager ei-
nig. „In der Bevölkerung herrscht
aber dennoch das Bewusstsein vor,
es ist noch Luft nach oben“, wirft Mi-
chael Brähne ein. Viel Luft nach
oben ist auch mit Blick auf die Wie-
dereröffnung der Gastronomie nach
der Corona-Notbremse, die nach
den sinkenden Inzidenzwerten auch
in Heilbronn in greifbare Nähe
rückt. „Eine konzertierte Aktion, bei
der man Kultur, Szene und Gastro-
nomie zusammenbringt, wäre schon
toll, aber das kann man zur Zeit nicht
seriös planen“, gibt Brähne zu.

Einiges an zusätzlicher Arbeit
können die Nachtmanager aber
schon einmal in den kommenden
zwei Jahren planen. Denn so lange
ist ihr Amt zunächst einmal ange-
legt. Dann soll eine Evaluation der
Arbeit erfolgen. „Jetzt schauen wir
mal, was wir von den entwickelten
Ideen konkret umsetzen können.
Dann wird sich zeigen ob der Nacht-
manager eine dauerhafte Perspekti-
ve hat“, betont Matthias Kern.

Haben viel vor: (v.l.) Franziska Schulz (Superbude), Matthias Kern (Laube), Daniel Schütt (Vorstand Freies Kulturzentrum), Felix Seeger (Creme 21) und Michael Brähne (Mobilat). Foto: Thomas Zimmermann

„Unser Ziel ist
es, Brücken zu

bauen zwischen
Kultur,

Clubkultur und
Gastonomie.“

Daniel Schütt Ziele
menden Monaten Verbesserungsvor-
schläge und Initiativen entwickelt
werden, die das Nachtleben in Heil-
bronn für alle Seiten verbessern. Dane-
ben wollen die Nachtmanager auch
verschiedene Aktionen und Projekte
starten und mehr Verständnis für die
gegenseitigen Positionen wecken. zim

Als vordringliches Aufgabengebiet
sieht die „Transferstelle Nachtleben“
die Vermittlung zwischen Clubs, Bars,
Kneipen, Gaststätten und Kulturein-
richtungen sowie deren Besuchern
auf der einen und den Anwohnern, der
Politik und der Verwaltung auf der an-
deren Seite. Dabei sollen in den kom-

Eine Schulsozialarbeiterin für die Grundschule
Stadt plant in Biberach neues Angebot mit 50-Prozent-Stelle ab dem nächsten Schuljahr – Ab Juni Urnengräber in Streuobstwiese

Von unserem Redakteur
Carsten Friese

HEILBRONN Ab dem neuen Schuljahr
2021/2022 soll es an der Biberacher
Grundschule Schulsozialarbeit ge-
ben. Das teilte Tobias Schumacher,
Sachgebietsleiter für Jugend- und
Schulsozialarbeit im Amt für Fami-
lie, Jugend und Senioren, im Be-
zirksbeirat am Freitagabend mit.

Man wolle in Heilbronn flächen-
deckende Angebote schaffen mit
multiprofessionellen Kernteams an
den Schulen, erläuterte Schumacher
das Konzept. Für Biberach heißt das:
Es wird eine Stelle geben mit 50 Pro-
zent Arbeitseinsatz in offener Kin-
der- und Jugendarbeit sowie 50 Pro-
zent für Schulsozialarbeit an der
Grundschule. Die bisherige Jugend-
treffleiterin Susanne Teweleit wird
diese Stelle übernehmen. Sie hat
sich zusätzlich in Schulsozialarbeit
weitergebildet.

Der Jugendtreff mit seinen frei-
zeitpädagogischen Angeboten soll
weiter in den Räumen der Schule
stattfinden. Künftig soll zudem die
Lebenswelt Schule stärker im Fokus

ihrer Arbeit liegen. Eine stärkere
Verzahnung Schule und Quartiers-
projekte ist geplant. Und: Mehr El-
ternarbeit und mehr Einzelfallbe-
treuung für Schüler soll es geben.

Die Jugendarbeit werde erhalten
bleiben, sagte Schumacher auf
Nachfrage aus dem Beirat. Die eine
Stelle stufte er prinzipiell auch als et-
was zu wenig ein. Man müsse mit
den Ressourcen erst einmal anfan-
gen. Eventuell könne die Stadt wei-
tere Fördermittel erhalten.

Ferienprogramm Für den Sommer
wird in Biberach nach den langen
Monaten des Lockdowns voraus-
sichtlich ein Sommerferienpro-
gramm für Kinder und Jugendliche
auf die Beine gestellt. Die Stadt ist in
Gesprächen mit einem Kooperati-
onspartner. Bezirksbeirat Rainer
Graf (AfD) stellte zudem in Aus-
sicht, als aktiver Bogenschütze in
den Ferien ein Bogensportprojekt
anzubieten. „Damit Jugendliche mal
wieder rauskommen und ein Erleb-
nis haben“, sagte er.

Dass in der Nähe Biberachs süd-
lich der Autobahn A6 das Großpro-

jekt Suedlink zum Stromnetzausbau
unter Tage vorbeiführen wird, erfuh-
ren die Beiräte aus erster Hand. Auf
rund 16 Kilometer Länge werden
von Bad Friedrichshall bis Leingar-
ten zwei Kabelstränge durch die
Stollen der Südwestdeutschen Salz-

werke gezogen, informierte Refe-
rentin Julia Krieg von Transnet BW.
Die Kabel werden in Leerrohre ge-
zogen und mit etwas minderwertige-
rem Steinsalz überdeckt. Für den
Einsatz von Material und Maschinen
wird auch der Schacht Konradsberg

genutzt. Momentan ist das Projekt
im Planfeststellungsverfahren. Die
Betreiber erwarten, dass das gesam-
te Netz-Projekt im Jahr 2026 in Be-
trieb gehen wird. Es soll Windstrom
von der Nordsee in den Süden trans-
portieren.

Neues zum Baugebiet  Gute
Nachrichten gibt es von der Fried-
hofserweiterung: Die Fläche für das
Bestattungsangebot Urnengräber in
der Streuobstwiese ist fertiggestellt.
Im Juni sollen dort die ersten Bestat-
tungen möglich sein. Bei den Spiel-
platzprojekten ist das neue Kombi-
spielgerät für den Spielplatz Förstle
geliefert worden. In den nächsten
Monaten werde es eingebaut, teilt
die Stadt mit. Wegen der Vielzahl an
Arbeiten sei ein genauerer Termin
nicht zu nennen. Und: Im Neubauge-
biet Mühlberg/Finkenberg ist die
Umlegung der Grundstücke abge-
schlossen. Bis Herbst soll die Ent-
wurfsplanung fertig sein. Ziel der
Stadt ist, Ende 2021 die Erschlie-
ßungsarbeiten auszuschreiben. Mit
einem Bauende der Erschließung
wird Anfang 2023 gerechnet.

Hier soll ab dem neuen Schuljahr Schulsozialarbeit angeboten werden: die Grund-
schule Biberach. Die Jugendtreffleiterin übernimmt auch diesen Job. Foto: Archiv/Mugler
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Englische
Konversation

HEILBRONN Im Online-Kurs „English
Easy Conversation A2/B1“ der
Volkshochschule Heilbronn wird
die grundlegende Fähigkeit, auf
Englisch zu kommunizieren, ver-
mittelt. An sechs Terminen ab Mitt-
woch, 9. Juni, 18.30 bis 20 Uhr, gibt
die Dozentin Birgit Baumann-Ste-
phan den Teilnehmenden Tipps, wie
sie sich besser auf Englisch ausdrü-
cken können und Gesprächssitua-
tionen sicher bestehen. Vorausset-
zung für die Teilnahme am Kurs
sind Englischkenntnisse auf der Ni-
veaustufe A2/B1 des Gemeinsamen
Europäischen Referenzrahmens
(GER). Information und Anmeldung
unter Telefon 07131 99650 und auf
www.vhs-heilbronn.de. red

Malerei zu
jüdischer Kultur

HEILBRONN Anlässlich der Veranstal-
tungsreihe 1700 Jahre Jüdisches Le-
ben in Deutschland gibt es eine Aus-
stellung in der Stadtbibliothek Heil-
bronn. Werke von Marlis E. Glaser
sind dort unter dem Titel „Wie wil-
der Wein, der zwischen Feuerblät-
tern glüht“ von 1. Juni bis 17. Sep-
tember zu sehen. In ihrer Malerei
verarbeitet Glaser Liebesgedichte
von Else Lasker-Schüler, Symbole
jüdischer Traditionen und Feierta-
ge, Baum-Paare und Portraits von
Persönlichkeiten jüdischer Kultur.

Eine als Eröffnung gedachte Ver-
anstaltung kann zunächst nicht
stattfinden und soll als Schlussver-
anstaltung am Montag, 13. Septem-
ber, nachgeholt werden. Dann, ab
19 Uhr, referiert die Judaistin Lilia-
na Furman aus Freiburg in der
Stadtbibliothek zum Thema „Jüdin-
nen in der Moderne“. red

Müllhaufen
in Brand gesetzt

HEILBRONN Drei Jugendliche haben
in der Nacht auf Montag in Heil-
bronn Müll angezündet. Gegen
3.45 Uhr beobachtete ein Passant,
wie die drei Unbekannten mehrere
Müllsäcke und weiteren Unrat auf
den Kreuzungsbereich der Mer-
kurstraße und der Sontheimer Stra-
ße zogen. Daraufhin entzündeten
die Jugendlichen den Müllhaufen
und rannten davon. Die Feuerwehr
musste ausrücken und die Flammen
löschen.

Die Polizei hat die Ermittlungen
aufgenommen und bittet Zeugen
des Vorfalls, sich beim Polizeirevier
Heilbronn zu melden. Hinweise
nimmt das Polizeirevier Heilbronn
entgegen unter der Telefonnummer
07131 1042500. red
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